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Kommunalpolitik ohne Jugend?  
Zielgruppe: ab Klasse 10  

 

Zielsetzung  

Die Schülerinnen und Schüler (SuS) reflektieren die Unterrepräsentation 

junger Menschen in kommunalen Vertretungsgremien und analysieren 

mögliche Folgen für Demokratie und Gemeinde. 

 

Zeit  

15 Minuten 

 

Material 

Internetzugang zur Recherche (Gemeindehomepage/Wahlvorschläge der letzten Kommunalwahl) 

oder vorbereitete Liste der Kandidierenden (je nach zur Verfügung stehender Zeit) 

 

Ablauf/Unterrichtsmethode/Sozialform 

Ablauf Methode/Sozialform 

1 Einstieg 

 
Die Lehrkraft (LK) führt anhand von allgemeinen Fakten zur Überalterung von 
Gemeinderäten und Gemeinderätinnen in die Thematik ein. Diese werden 
anschließend auf die Heimatgemeinde übertragen.  Die SuS recherchieren, wie 
alt der jüngste Kandidat/die jüngste Kandidatin bei der kommenden 
Kommunalwahl in ihrer Gemeinde ist. 

LK: „In vielen Gemeinden ist der jüngste Kandidat oder die jüngste Kandidatin 
für den Gemeinderat deutlich über 30, teilweise über 40 Jahre alt. Recherchiert, 
wie alt der jüngste Kandidat/die jüngste Kandidatin für die aktuelle 
Gemeinderatswahl in euerer Gemeinde ist! 

 

 

 

 

 

 

EA 

PPT-Folie 2 

2 Erarbeitung (Think–Pair–Share) 

 
Die SuS überlegen sich, welche Folgen es hat, wenn junge Menschen selten für 
politische Ämter kandidieren und dadurch in politischen 
Entscheidungsprozessen unterrepräsentiert sind.  

 
LK:  

Think: „Notiert euch stichpunktartig, welche Folgen es für unseren Ort und für die 
Demokratie allgemein hat, wenn junge Menschen kaum in kommunalpolitischen 
Ämtern vertreten sind!“ 

 
Pair: Austausch im Partnerteam, Einigung auf zwei zentrale Aspekte. 

 
Share: Die SuS nennen ihre Ergebnisse. Die LK notiert strukturiert an der Tafel 
in zwei Spalten: Folgen für die Gemeinde und Folgen für die Demokratie 

 

 

 

 

 

 

 

EA/PA → UG 

PPT-Folie 3 

 

 

PPT-Folie 4 

 

3 Optional: Positionierung 

Die SuS positionieren sich zur folgenden Frage: „Könntest du dir grundsätzlich 
vorstellen, bei einer Kommunalwahl für den Gemeinderat zu kandidieren?“ 
 

 

UG 

PPT-Folie 5 

Aktuelles Thema 

Kommunalwahl in 
Bayern 
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Tipps 

Es sollte dafür sensibilisiert werden, dass junge Menschen nicht nur wegen fehlenden Kandidaturen, 

sondern auch wegen einem ausbleibenden Wahlerfolg unterrepräsentiert sind, da ältere 

Wahlberechtigte häufig ältere Kandidaten wählen, die ihre Interessen vertreten. Dies kann auch ein 

Thema für eine eigene Diskussion in der Verfassungsviertelstunde sein. 

 

 

Mögliche Lösungen 

Folgen einer Unterrepräsentation junger Menschen in kommunalpolitischen Ämtern 

Folgen für die Gemeinde 

• Einseitige Schwerpunktsetzung bei kommunalen Entscheidungen: 
Zukunftsbezogene Themen (z. B. Mobilität, Digitalisierung, Freizeitangebote) erhalten 
geringeres Gewicht. 

• Geringere Berücksichtigung jugendspezifischer Lebensrealitäten: 
Entscheidungen orientieren sich stärker an Bedürfnissen älterer Bevölkerungsgruppen. 

• Sinkende Identifikation junger Menschen mit der Gemeinde: 
Kommunalpolitik wird als wenig anschlussfähig erlebt; Engagement vor Ort nimmt ab. 

• Schwächere Innovationskraft auf lokaler Ebene: 
Neue Ideen, Arbeitsweisen oder Beteiligungsformen werden seltener eingebracht. 

• Langfristige Herausforderungen für die kommunale Entwicklung: 
Fehlende Beteiligung junger Menschen kann die Zukunftsfähigkeit der Gemeinde 
beeinträchtigen. 

Folgen für die Demokratie 

• Eingeschränkte Repräsentation: 
Politische Gremien bilden die Altersstruktur der Bevölkerung nur unzureichend ab; 
Perspektiven junger Menschen fehlen. 

• Geringere Legitimation politischer Entscheidungen: 
Entscheidungen werden von Teilen der Bevölkerung als weniger nachvollziehbar oder gerecht 
empfunden, wenn relevante Gruppen kaum vertreten sind. 

• Verengung politischer Diskurse: 
Politische Debatten verlieren an Vielfalt; neue Ideen und Sichtweisen finden seltener Eingang 
in Entscheidungsprozesse. 

• Schwächere demokratische Identifikation: 
Junge Menschen erleben Demokratie weniger als eigenen Gestaltungsraum 

• Nachwuchsprobleme für demokratische Ämter: 
Fehlende Einstiegsmöglichkeiten erschweren langfristig die Besetzung politischer Mandate. 

 

 

 Unterrepräsentation junger Menschen schwächt sowohl die demokratische 
Repräsentation als auch die Zukunftsfähigkeit der Gemeinde. 

 

 

Die verschiedenen Aussagen können im Plenum diskutiert werden. Im 
Anschluss könnte darüber geredet werden, was notwendig wäre, damit mehr 
junge Menschen sich politisch engagieren.  
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